
II COVP Ja vdie Brücke nicht gefunden werden Vielleicht verſuchte die mörderart gemacht alſo ſo daß das Kinn nicht gehoden
gutmütige Trude doch ihres Mannes Herz zu finden Sie wird
ihm roſafarbene Neckiſchkeiten geſagt haben Das alles
geſchah am Abend Am Abend der ſanfte und gütige Hände
hat und Schleier breitet die zudecken und verföhnen Dann
aber kam der Morgen der erſte Hochzeitsmorgen Und
im grauſamen Lichte des Tages kam jäh die Erkenntnis
über den Armen Ich habe mein Leben willkürlich verſaut
Jch bin dreißig Jahre und es iſt alles aus Und als nun
Trude in der Sicherheit der Ehe mit plumper Aufdringlich
keit ihre nun für die Ewigkeit gefeſtigte Zuſammengehörig
keit immer wieder betonte da wuchs fäh die Erkenntnis

iner unüberwindlichen Dummheit über unſerem Freund
och und er fiel in ſich zuſammen Und ließ den Schmerz

über ſein Leden das ihm zerbrochen ſchien die Unſchuldige
entgelten Glauben Sie mir meine Herrſchaften nicht der
ſchlechte Menſch Trutzig verdient Jhren Zorn dein unglück
lichen ſollte Jhr Mitleid gehören

Verweyen ſchwieg Man hatte ergriffen ſeinen Worten
gelauſcht Die Sanitätsrätin fand das erſte Wort Sie
ſelbſt Verweyen ſind ein ſo gütiger Menſch Aber Sie
haben recht Wir alle ſind ſchuldig die wir nur die
Oberfläche der Menſchen und Dinge ſehen und dennoch zu

richten wagen

Feuerzauber
Das feitene Schauſpiel eines rieſigen Brandes einer

ganzen Filmnſtadt bot ſich in voller Reglität den Anwohnern
der in Tempelhof angelegten Filmſtädte der Union Geſell
a dar In dem neuen Film Wie der Golem in die

lt kam, wird als eines der Hauptbilder das Prager
Ghektto gezeigt Der Brand wird von dem wütenden Golem
angefach und findet an den leichten Schindeldächern der
engen Stadz reiche Nahrung

Während derartige Filmſzenen in der Regel an kleinen
Holzmwodellen gezeigt werden hat es ſich die Leitung der

Union nicht nehmen laſſen den Brand tatſächlich ſtatt
finden zu laſſen Seitens der Feuerwehr die mit vier Hy
dranten erſchienen war waren die Vorkehrungen getroffen
um ein Hebergreifen des Feuers auf die anderen Anlagen
insbeſondere anf die großartigen Bauten zu Anna Boleyn
zu verhindern Auf das verabredete Zeichen hin flammte
zuerſt das Dach des Hauptgebäudes auf dem programm
mäßig die anderen folgten Es war ein ſchaurigſchöner An
blick wis ein Haus nach dem anderen vom Feuer ergriffen
wurde wie in Qualm und Rauch und inmitten ſtürzender
Balken die aufgeregten Männer Frauen und Kinder der
Vhettoſtadt zuſammen liefen während allenthalben Opera
deure ſanden um dieſe Szenen auf dem Filmſtreifen feſt
zuhalten

Nach dann zwanzig Minuten waren die ſpannenden Auf
nahmen die von Paul Wegener mit ſouveräner Ruhe
geleitet wuesden beendigt

Bunte Feitung
Das geſtickte Kleid der hohe Kragen Die kommende

WMode von der man ſchon allerlei Schauermärchen erzählt
iſt eigentlich gar nicht ſo grauſam Wieder einmal ent
waffnet ſie ſich gleich zu Beginn der Saiſon durch eine
reizende Reuheit die mit großer Freude aufgenommen
werden wird Vor allem iſt dieſe Neuerung imſtande
ein im rigen Jahre bereits getragenes Kleid ſo zu ver
ändern daß man es nicht wieder erkennt Man nimmt
alſo das vorjährige im Vorderteil pliſſierte blaue Stoffkleid
und beſtickt es natürlich nur den Rock und dies nur im
Rückenteil mit ceriſeroter Stickerei in Blätter oder Blu
menmotiven Die Stickerei ſoll ein wenig an die vor einem
Jahre v beliebte Froteeſtickerei erinnern die recht wollig
ausſieht J das Kleid rückwärts pliſſiert ſo wird di
Stickerei im Vorderblatt arrangiert Selbſtverſtändlich muß
man auch nicht bei eeriſe ſtehen bleiben ſondern kann zu
blau ebenſo gut ſmaragdgrün oder weinrot nehmen zu
braun gelb zu ſchwarz wieder ſchwarz zu grün zum Bei
piel blau Die etwas grellere Note in der Kleidung die
chon im Sommer ſich Geltung zu verſchaffen wußte iſt

damit auch für das Stoffkleid in den Herbit übernommen
worden Eine weitere Abwechſelung in der Mode wird das
Auftauchen des hohen Kragens ſein der natürlich nicht in
der gefürchteten altmodiſchen Form mit Kragenſtützen im

Gefolge erſcheint denn dieſe unnatürliche Marter hätte
wenig Erfolg Der hohe Kragen der immer mehr und
mehr ins Modebild guckt wird in der gemäßigten Vater

wird ſondern bequem in der gewohnten Lage bleibt Man
iſt eben jetzt bei Lancierung der neuen und meiſt unbe
quemen Moden ſehr vorſichtig Nicht mit ſchwerem Geſchütz
erfolgt der Sieg ſondern langſam mit Liſt und Raffinement
Eine der hübſcheſten Liſten der Mode iſt der Rüſchenkragen
Die duftige Lingeriegarnierung die halb liegend halb ſte
hend gearbeitet wird bildet einen der netteſten und an
nehmbarſten Uebergänge zum hohen Kragen dem man
erſcheint er zur kühlen Jahreszeit gar nicht zu böſe ſein
kann Speziell zum hübſchen dunkelblauen Nachmittagskleid
iſt der Rüſchenkragen ſehr reizvpoll der wenn er nicht gar
zu hoch iſt das Geſicht ſogar recht vorteilhaft umrahmt

Literatur
Carl Kinder mann Die ſoziale Schöpferkraft im Aufa

bau Deutſchlands und des Völkerlebens 360 Saiten Groß
oktav Verlag Georg D W Callweg München

Jnmitten des Sterbens und Vergehens ſchreiten Männer
und Frauen aus allen Parteien Ständen und Klaſſen an die
Arbeit des Neubaus Um ſchöpferiſch zu wirken beachten ſie
ſorgfältig gleich dem rechten Bauern die näheren und ent
fernteren Geſamtumſtände für das junge Werden ſtreben ſie
ganze Menſchen zu ſein die im Kampf gegen zerſplitternde
Fachſucht zuſammenſchauen und zuſammenordnen und laſſen
ſie vor allem von heißer ſozialer Liebe ſich durchfluten im
Kampf gegen Maßloſigkeit und Haß Mit dieſen Männern
und Frauen geht Kindermann ans Werk Als ſozialer Bau
meiſter entwirft er einen Grundplan für den Aufbau des
deutſchen Volkslebens und des Völkerlebens Eine klare Ge
ſamtüberzeugung ſchafft er die eine Brücke zwiſchen Glauben
und Leben bildet die ein wohlgegliedertes Ganze in uns
und im Volksleben erzeugt Nur eine Einheit die aus unſerm
tieſſten Jnnern emporwächſt beſitzt Seltenheit Wert Werbe
kraft reißt Millionen zu zielbewußtem Wirken führt zu höch
ſtem Sparen und Sammeln der Kräfte Das Werk
beginnt mit den einfachſten größten Linien welche das Grund
ſtreben des Volkes darſtellen In ſtetigem Wachstum von
Stuſe zu Stufe entwickelte es einen Organismus für unſer
Fühlen Denken und Wollen der einheitlich und wohlge
gliedert iſt der unter ſtändiger Wahrung der Zuſammen
hänge allen Seiten des natürlichen und ozialen Lebens ge
recht wird der Religion Staat Kunſt und Wiſſenſchaft gleich
mäßig an der Führung beteiligt Jedem Mann und jeder
Frau wird es damit zu einem ſicheren weitſchauenden Führer
durch die Schwankungen der Zeit

Hans Schoenfeld Jm Schatten Kleiſts Ein Gegen
wartsroman Verlag von Fr Wilh Grunow in Leipzig

Ein neuer Dichter in dem ein Eigenleben von beſonderer
Gefühlskraft und Phantaſiefülle nach Geſtaltung begehrt
Sein Wille zu erzählen ſchlägt ſofort in ſeinen Bann Weil
er nichts Erdachtes geſtaltet ſondern Erlebtes Den Weg einer
Freundſchaft und eines Fluchbehaſteten Zuerſt ſcheint es
als werde der Fluch dem Helden des Romans zum Segen der
Fluch daß er der wiedererſtandene Dichter Hetnrich von
Kleiſt und nun der Pflicht unterworfen ſei deſſen jäh be
endetes Leben zur voll auswirkenden Tat weiter zu führen
Aber itzmer tiefer drückt dies Gefängnis ſeines eigenen Jchs
den Belaſteten in ſchwere Schuld und Verſtrickung Bis das
Zeiterleben bis ein Liebeserleben die innere Befreiung bringt
Da wirft der Gefeſſelte die Ketten ab und ſchreitet nun
zwar kein anderer Kleiſt doch eine eigene Jndividualität
in ſein Leben hinein Mit Tiefe iſt dies Geſchick geſehen und
geſtaltet Eine Perſönlichkeit und ein Dichter melden ſich zum
Wort man wird ihm gerne lauſchen

C L Schkeich Weisheit der Freude Verlag Ernſt
Rowohlt Berlin W 35

Dies Buch iſt ein Brevier für alle die an die Heiligkeit
des Lebens glauben an die ewige Jugend allen Menſchen
tums Die Maximen des Weltfreunds und Weltwetiſen Schleich
gipfeln in dem Spruch Der Sinn des Lebens wäre ein
Unſinn wenn er nicht auf Freude geſtellt wäre
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11 Fortſeßung Nachdruck verbotenUnd plötzlich fühlte ich wie mir das Blut gleich einer heißen
Welle nach dem Kopfe drang wie meine Schläfen bebten

Ich war aufgeſprungen und ſtarrte weit vorgebeugt auf
dieſes kleine Blatt und auf die Worte die es trug Und dabei
hielt ich jetzt mit beiden Händen die Kante meines Arbeits
tiſches umgriffen denn wie ein Rauſch ein jäher Schwindel
war es über mich gekommen Tauſend Gedanken drängten
ſich in mir jagten einander leuchteten auf und rangen
ſich empor und bei dem allem ſchrie es in mir Nur ruhig
jetzt nur kaltes Blut bewahren nur keine Uebereilung

keinen Irrtum jetzt und keinen Trugſchluß
Zum Zerſpringen klopfte mein Herz und dabei wuchs

in mir etwas wie eine wilde ungemeſſene Freude ein

aus meiner Kehle drang und der doch wie eine Erlöſung war
für mich nach all den Niederlagen

A year has twelve months or four ſeaſons Ein
Jahr hat zwölf Monate oder vier Jahreszeiten

Und was weiter Das war die Weisheit eines Schüler
hefts ein Uebungsſatz den irgend einer der Engliſch lernte
auf dieſes Blatt geſchrieben hatte Und doch ſtand er in
dieſem Augenblicke mit leuchtenden Buchſtaben vor mir mit
Lettern die das heiß erſehnte Licht auch endlich in das ſtarre
unerforſchte Dunkel tragen ſollten das um uns lag

Jch ſaß wieder in meinem Stuhl und hielt den Kopf in
beiden Händen Feſt hatte ich die Augen geſchloſſen und
ſuchte all der jagenden Erregung Herr zu werden all dieſe
ſtürmenden Bilder zu unterdrücken die mein klares Denken
überfluten wollten

Die Schrift die Schrift Ich kannte doch die Schriſt
in der dieſer gleichgültige Satz geſchrieben war dieſe
ſchattenloſe Schrift in der die Buchſtaben ſo ſeltſam weit

Und da ſtand klar und ſcharf vor meinen feſtgeſchloſſenen
Lidern wie ich es mir wohl hundertmal in dieſen ruheloſen
Nächten in die Erinnerung geprägt das Bild der Unter
ſchriſt die der Verkäufer der Diamantenen Roſe unter die
Quittung des Antiquitätenhändlers geſetzt hatte Oed en von
Balaſſy

Der war Derſelbe Mann der jene Quittung unler
fertigt hatte gleichgültig ob er damals ſeinen wahren
Namen oder einen erborgten unterzelchnete von dem
waren auch dieſe Zeilen geſchrieben worden

Jch ſtand auf Aus dem eiſernen Schranke in dem ich das
Material dieſes Falls verwahrte ſuchte ich mit zitternden
Händen jene Quittung hervor Dann legte ich ſie nen das
ſo unſchätzbar wertvoll gewordene kleine Blatt und wie e
alle locenden Gedanken zunächſt mit Willenskraft beiſe te
ſchiebend begann ich Buchſtaben um Buchſtaben auf beiden
Blättern zu vergleichen

Jmmer ruhiger wurde ich nun bei dieſer Arbeit immer
klarer Bald wußte ich daß jeder Zweifel ausgeſchloſſen war

Bei year das y glich auf das Haar dem y am Schluſſe
ſeines Namenszugs das as in dem Wörtchen has des eng
liſchen Satzes war nahezu ein Abklatſch der zwei gleichen
Buchſtaben in ſeinem Namen Balaſſy

Als ich ſicher war ganz ſicher legte ich die beiden
Blätter gerade vor mich hin auf dem Schreibtiſche lehnte

mich zurilck in meinem Arbeitsſeſſel und ſtarrte auf dieſe
Papiere nieder Das Glück einer Befreiung von einer bei
nahe erdrilckenden Laſt war in mir ſtreicheln hätte ich dieſe
beiden Zettel mögen ich fühlte es jezt kam wiederum
eſter Boden unter meine Füße mit der Entdeckung dis

ich da gemacht hatte mußte ich vorwärts dringen können in
das unbekannte Land dieſer Verbrechen

Nur ſekundenlang gab ich mich dieſem aufatmenden Ge
nuſſe des Erfolges hin dann trieb es mich ſchon weiter all
das was ungeklärt in mir nach Sichtung und nach Ueber
legung drängte forderte jetzt ſein Recht

Erſt wollte ich die beiden Schriftſtücke in dem eiſernen
Schrank verſchließen aber bald entſchloß ich mich anders
Ich konnte mich nicht losreißen von dieſen Blättern Etwas
wie Aberglaube mag dabei in mir geweſen ſein vielleicht
auch war es nur die Freude am augenfälligen Genuß des
ſchwererrungenen Beſitzes an dem Bewußtſein daß nun etwas
wie ein Schlüſſel zu den Geheimniſſen greiſbar und körper
lich da vor mir war

Unſagbar wohltätig umfing mich die Beruhigung die von
den beiden Blättern ausging

Still wollte ich nun das verfolgen was ſich aus ihnen
ableiten ließ ich wollte durch die bisher feſtvecſchioſſenen
Tore gehen die ſie mir öffneten

Jch drehte den Knopf der elektriſchen Arbeitslampe Ganz
ſtill war es jetzt nichts ſtörte mich Und da begannen meine
Gedanken ſich in klare Formen zu kleiden und vor mich hin
zutreten

Was war bewieſen
Bewieſen war daß jener angebliche Herr von Balaſſy

der bei der Verwertung der Beule aus dem Kirchenraube
ſo ſchwerwiegende Rolle ſpielte ein Blatt Papier beſchrieben
hatte das mir von Sidney Jones gegeben worden war

Was ging daraus hervor
Daß dieſer Herr von Balaſſy mit Sidney Jones in

Berührung ſtehen mußte Und da das Blatt zweifellos einem
engliſchen Uebungshefte entnommen war ſo war der Schluß
berechtigt daß der Geſuchte zu den Schülern de Sprach

lehrers gehörte SZu ſeinen Schülern Mir ging es ſeltfam Mir ſtand
auf einmal die Erinnerung an jenen Abend vor Augen da
mir der Polizeirat zum erſten Male von dem Herrn von
Balaſſy geſprochen hatte ein eleganter Menſch ein wenig
müde in ſeinem Weſen Dantüls war mir wie durch ein
groteskes mir unerklärliches Spiel meiner Phantaſie der
Menſch jäh eingefallen den ich kaum eine halke Stunde früher
beim Weggehen von Sidney Jones im Hof von deſſen Haus
für einen Augenblick geſehen hatte Und jezt Jetzt leitete
mich unabweisbar klar ein ganz beſtimmter Hinweis zu der
Stelle zu der ſchon damals meine Phantaſie eine luftige
Brücke hingeſchlagen hatte Damals war ich dem dunklen
Fühlen nicht gefolgt weil jeder feſte Grund zu fehlen ſchien

jetzt aber lagen vor mir die Beweiſe
Ein Schüler Sidney Jones
Wie ſonderbar Und Hermann Angerer der beim Vera

kaufe eines Reſtes der Beute aus dem gleichen Raube ver
haftet worden war hatte gleichfalls zu ſeinen Schülern ge
hört

Konnte das Zufall ſein Nein nein So ſpielt kein
Zufall das war ein handgreiflicher Zuſammenhang
Hatte alſo der angebliche Herr von Balaſſy den Herrn
Angerer bei dem Sprachlehrer kennen gelernt ſich an ihn
herangemacht und ihn zum Genoſſen ſeines Verbrechens ge
wonen Die Angabe des Herrn Sidney Jones daß Angerer



neugefüllten Römer niederſchaute in dem das Licht der Lampe

am Tage vor ſeiner Verhaftung nicht bei ihm geweſen ſel
ließ die Möglichkeit offen daß er ſich in der Zeit die ſonſt
für die Sprachſtunde beſtimmt war mit jenem anderen ge

troffen dade Hierder konnte der Herr von Balaſſy dem
der Verkauf der Diamanten Roſe ſchon vormittags geglückt

war und dem zu weiteren Verkäuſen der Boden nun für
ſeine eigene Perſon doch allzu heiß werden mochte den
Angerer durch Zureden Beſprechungen oder durch Zwang ver
anlaßt haben mit jenem Reſt der Beute noch den Verkaufs
verſuch zu wagen

Oder war ſchließlich dieſer ſonderbare Sprachlehrer mit
im Spiel Hatte der mich belogen Stand er ſelbſt als
ein Glied in der Kette der Verbreher

Jch rief mir jeden Augenblid die Beſprechung die ich
damak mit Sidney Jones gehabt hatte zurid in mein
Gedächtnis Die Art wie er mich da ich kam für einen
neuen Schüler hielt ſeine Enttäuſchung als ich dieſen Jrr
tum richtigſtellte ſein diskreles Zurückhhalten da ich mit
Fragen über ſeinen Schüler in ihn drang ſeine wie es
ſchien völlige Ahnungsloſigkeit über die Vorkommniſſe mit
dieſem Herrn Angerer Und ich ſagte mir Das alles hat
den Eindruck der Echtheit gemacht nur ein ganz unerhört
raffinierter kaltblütiger Gauner könnte ſo täuſchend jeden
Schein der Wahrheit ſpielen Der ſonderbare Menſch mit
ſeinem von dem Wuſte mißverſtandener Mathematik erfüllen
Kopfe dieſer Phantaſt der allen Eryſtes glaubte das Heil
der Welt und aller Fragen Löſung im Formelkram Zu finden
und der dieſe grotesken Pläne ohne zu fragen mir als ſein
Lebenswerk geprieſen hatte der konnte kaum an dieſem mit
beiſpielloſer Klarheit ausgeführten Raube beteiligt ſein

Und doch und doch
Jch kam nicht los von ihm und etwas war in mir das

ſträubte ſich dagegen den Mann der da ſcheinbar nur ſeiner
Wiſſenſchaft und ſeinem Berufe lebend in jenem kahlen
ärmlichen Zimmer mir gegenübergeſtanden hatte ſo völlig
aus dem Spiel der Möglichkeiten auszuſchalten Jch dachte
ſeines Blickes der ſeltſam harten grünen Augen mit ihrer
winzigen Pupillen ch dachte ſeiner langfingerigen Hände und ſi
dann der Art wie er mich erſt zaudernd durch das Guckloch
ſeiner Tür gemuſtert hatte ehe er mir öffnete

Und ich veſchloß auf alle Fälle bei meinen Unterſuchungen
die ich ſofort am nächſten Morgen in dem alten Hauſe der
Habsburgergaſſe aufnehmen wollte mit allergrößter Vorſicht
zu verfahren jedenfalls auch dieſem Sidney Jones gegen
über nur mit verſtecktem Blatt zu ſpielen

Bis beinahe zum Morgendämmern ſaß ich in dieſer Nacht
vor meinem Arbeitstiſche All dieſe Müdigkeit der letzten
arbeitsſchweren Tage die Abſpannung der überretzten Nerven
war nun da ich ein neues Ziel vor mir erblickte wie wegge
blaſen und mit der Zuverſicht daß ich nun tiefer in die Rätſel
derungelöſten Vorkommniſſe würde dringen können wuchſen
meine Kraft und meine Ruhe Schritt um Schritt überlegte
ich wie ich jetzt vorgehen wollte Niemand ſollte zunächſt
von meiner Entdeckung dieſer Nacht etwas wiſſen auch der
Poli eirat nicht Kein übereilter Schritt durfte geſchehen
Pnichts was die Gauner vor dem gegebenen Augenblicke
kopfſchen machen konnte Und ſachte wollte ich mich an ſie
heranbirſchen Faden umFaden lockern von dem Schleier hinter
dem ſie ſich bargen

Als ich mich dann für kurze Stunden zur Ruhe auf das
harte Sofa meines Arbeitszimmers ſtredkte da löſte ſich da
unten auf den Straßen ſchon wiederum der Lärm des neuen
Cages gemach aus dem Dämmerdunlkel der ſchwindenden Nacht

Aber auch in mir war es heller geworden vor mir ſtand
jetzt der Weg den ich gehen wollte um Klarheit zu finden in
all den Dingen über denen noch dicht und ſchier undurchdring
lich das Dunkel des Geheimniſſes lag

Richard Plank hatte eine Pauſe gemacht in ſeiner Er
zählung Er griff nach ſeinem Glaſe trank und nickte mir
zu Dann brannte er eine neue Zigarre an lehnte ſich wieder
um zurück und während er jetzt ſinnend in das grünliche Gold
der neugefüllten Römer niederſchaute in dem das Licht der

ſeine Strahlen brach begann er langſam wiederum zu reden
Jch war im allgemeinen nie ein Freund von Masken und

e e e

haupt daß man die Anwendung von derlei Mitteln ſeitens der
Detektive und des geſamten polizeilichen Aufklärungsperſonales
im Publikum arg überſchätzt Jn dieſem Falle von dem ich
Jhnen hier erzähle habe ich doch gegen meine ſonſtige Ge
wohnheit von einer Maske Gebrauch gemacht

Es mochte gegen neun Uhr vormittags ſein als ich
mich als wohlbeleibler Beamter der Steuerbehörde geziert
mit einem kurz gehaltenen grauen Vollbart mit einer gleich
falls ſchon von hellen Fäden durchzogenen Perücke und einer
Brille auf den Weg nach der Habsburgergaſſe machte

Mein Plan ging dahin wie immer die Dinge liegen
mochten jedenfalls den Sprachlehrer zunächſt nicht zu beun
ruhigen nicht aufmerkſam zu machen Jch wollte fürs erſte
ſo viel wie irgend möglich von anderen Bewohnern des Hauſes
erfahren wer denn bei Sidney Jones ein und aus ging und
ob an einzelnen von ſeinen Schülern oder an ihm und ſeiner
Art zu leben Beſonderheiten aufgefallen wären Hatte
ich auch nur einiges Glück ſo konnte ich auf dieſe Weiſe ſchon
manches erfahren des weiteren aber wollte ich Herrn Sädney
Jones veranlaſſen mir ſeine Wohnung unfreiwillig auf ein
paar Stunden zur genauen Unterſuchung zu überlaſſen

Als ich die Toreinfahrt des Hauſes betrat war da eben
ein alter Mann in hellblauem verwaſchenem Zwilchjanker
und mit vorgebundener Schürze damit beſchäftigt die Fheſen
zu kehren Ein dämmeriges Halbdunlel lag über dem hallen
den Gange an deſſen beiden Wänden die vielen verſtaubten
Firmenſchilder hinger

Jch grüßte vollte ſcheinbar ſchon vorüber und
blieb dann doch ſtehen Sind Sie der Hausmeiſter hier

Der alte Mann hielt ein im Kehren zog den Reiſigbeſen
an ſich und nahm die Pfeife aus dem zahnkücigen runzkig
zuſammengezogenen Mund

Jawohl
So na ja das is mir eigentlich ganz recht daß ich

Sie ſeh da hat man doch gleich jemand vor ſich der ſich
auskennt mit die Leut im Haus

Ich klopfte auf die Taſche die ich umhängen hatte öffnete
ie kramte eine Weile in den Papieren und holte endlich
ein Blatt hervor Sidney Jones Sprachlehrer der
wohnt doch da bei Jhnen 7

Der Hausmeiſter nickte Freilt ja
der Steuer ſein 7

Wird ſchon ſo ſein Und dann ihm zuzwinkernd
ein wenig überlen und doch ſo daß ſich der Alte von der Ver

Gelt von

trauſichkeit des k k Beamten geſchmeichelt fühlen mußte
Sagen was is denn das für a Herr

Der Herr Jones

Verkleidungen bei dienſtlichen Erhebungen ich glaube über

ao zu warla 300 anu

W

Schüler der Herr Jones

Ja
No mein was ſoll ma da ſagen 7
Ich ſchwieg einen Augenblick dann winkte ich ihm mit

mir noch weiter in den Schatten der Einfahrt zu treten Jetzt
war ſeine Neugier rege und zugleich rührte ſich in ihm die
Eitelleit daß er von der Behörde da ſo vertraulich um ſeine
Meinung angegangen wurde Und während ſeine Augen mich
erwartungsvoll anſahen ſprach ich weiter Wiſſen S wir
auf der Steuer wir glauben halt daß der Herr Jones viel
leicht ſein Einkommen ein biſſel niedriger an geben hat als
ſichs in Wirklichkeit macht Drum möcht ich eh daß wir uns
an den Herrn ſelber wenden gern von jemand der die
Verhältniſſe kennt hören ob da was dran is Ganz
vertraulich verſteh n S ganz unter uns

Der Hausmeſſter war ganz Aufmerkſamkeit und fingerte
an ſeiner ausgegangenen Pfeife

Freili freili
Alſo das werd n S ja wuiſſen hat er recht viel

Schüler Ah ja da hat er gnua Alle Augenblick
fragt jemand nach ihm bei uns Aber nakürlich gleich is

das auch net immer Manchesmal geht s halt beſſer mit m
ſchäft dann laßt s wieder mehr aus Wie halt über

all is
So Und was ſind das für Leute ſeine Schüler
Junge Leut halt meiſtens Ang ſtellte aus Geſchäften

und Beamte auch a paar Damen ſind ſchon drunter weſen
beſſere Herrſchaften halt

Fortſetzung folgt
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Der Skandal
Eine Geſchichte von

Richard Rieß München
Nachdruck verboten

Bei der Sanitätsrätin war Teeabend Der kleine Kreis
der Jntimen des Hauſes Und während man zum zweiten
Male einſchänkte kam das Mädchen und meldete noch einen
Gaſt Waldemar Verweyen Ach das iſt aber prächtig
ſagte die Hausfrau ganz rot vor Freude Und zu ihrem
Nachbar gewandt Denken Sie Herr Seneka heute nach
mittag erſt iſt er zurückgekehrt Sie wiſſen doch daß Ver
weyen zwei Jahre in den Tropen war nicht Jch traf ihn
wie er gerade aus ſeinem Auto ſtieg und hab ihn gleich
eingeladen

Der Feuilletonredakteur ſagte etwas Galantes aber er
kam damit nicht recht auf ſeine Koſten da Verweyen gerade
auf die Hausfrau zueilte und ihr die Hand küßte

Verweyen war knabenhaft ſchlank ſehnig im Wuchs Jn
dem dunkelbraunen Geſicht lebten graue ſtählerne Augen Die
Hofrätin Klette war eiferſüchtig weil dieſe Augen ein paar
Sekunden auf ihre Freundin gerichtet waren Aber die
Blicke Verweyens galten nicht der ſchönen ſchwarzen Frau
ſondern dem Ecktiſchchen Sie wiſſen doch, ſagte er zur
Hausfrau wie gern ich zu Jhnen gekommen bin Jch
wußte hier den alten lieben Kreis vertrauter Menſchen
zu finden Nur einen vermiſſe ich Friedrich Trutzig Jch
wollte auch ihn ſo gern wiederſehen Jn jener Ecke war
immer ſein Platz Die Hofrätin lächelte malitiös Oh
ich erinnere mich wohl Dort übte er ſich ſtets im Debattieren
mit der ſchönen Giſa Bozenhardt Man lächelte ver
ſtändnisvoll aber das Geſpräch verſtummte und Verweyen
fühlte die ihm unverſtändliche Verlegenheit der Gäſte Er
wandte ſich leiſer an die Hausfrau Gnädige Frau
Sie wiſſen ja daß ich mit Trutzig befreundet war Für
brieflichen Verkehr fehlte mir die Zeit und auch die Mög
lichkeit Friedrich hier zu treffen war für mich eine freu
dige Gewißheit Wollen Sie den alten Wüſtenwanderer
der ſich in die Kultur erſt langſam wieder hineinfinden
muß nicht belehren Das lautdröhnende Organ der Hof
rätin enthob die Hausfrau der Mühe dieſe Frage zu beant
worten Herr Verweyen Sie kommen wirklich aus der
Einöde Sie wiſſen nichts von der größten Senſation die
unſere Stadt ſeit Jahren erfahren hat Vom Skandal
Trutzig

Skandal Friedrich Trutzig
So haben Sie auch nichts von ſeiner Verlobung ge

hört
Mit Giſa Bozenhardt

Die ſchöne Frau Werl erklärte ein wenig bitrer Jhr
Freund der Herr Kunſthiſtoriker hat ſeinen ſogenannten
Jdealismus vortrefflich bekundet Jahrelang die arme Gi

ſela hingezogen und als die dann ſchließlich der Bewerbung
eines anderen ihr Ohr willig neigte was tat der geborene
Junggeſelle, wie er ſich immer nannte Er ging hin
und verlobt ſich acht Tage nach dem Brautempfang
bei Bozenhardts mit Trude Henn bei der es zwar
nicht ganz richtig iſt im Oberſtübchen die aber dafür etwas
anderes hatte Geld klotzig viel Geld

Laſſen Sie mich weiter erzählen rief nun die Hofrätin
Das arme Wurm hatte ihn ja ehrlich geliebt Wenn er es

drum glücklich gemacht hätt Aber das Empörende iſt das
Am erſten Tage nach der Hochzeit ſtellen Sie ſich das einmal
vor Auf der Hochzeitsreiſe beſchimpfte er die junge
Frau ließ ſie ſitzen im Ho e in München und verſchwand
Adreſſe unbekannt Sie ſind bereits geſchieden Und
nun wiſſen Sie warum man Herrn Friedrich Trutzig in der
guten Geſellſchaft nicht mehr trifft

Dieſe haſtigen Sätze ſtürmten auf Verweyen ein ohne daß
ſie ſich ihm zu klarem Sinne ordneten Trude Henn War
das nicht das junge Mädel über das ſich in der Studenten
tanzſtunde alle luſtig zu machen pflegten well die arme Trude
ſie nacheinander anzuſchwärmen liebte Die und Trutzig der
kluge Aeſthet Und dann dieſe Kataſtrophe Und Giſa

Verweyen nahm neben der Hausfrau Platz Und Sie
verdammen unſeren Trutzig alſo auch Sie Gütige

Wir alle waren wie vor den Kopf geſchlagen Ver
weyen Schon als wir die Verlobung erfuhren

Giſa hat aber doch den erſten Schritt getan Und ich
weiß Friedrich hat ſie ſehr geliebt

Worauf brauchte Trutzig ſo lange zu warten Er iſt
reich unabhängig und ſie war auch ſchon fünfundzwangig
Man darf ſich nicht verplempern als junges Mädel

a

e S

e Sr c d er Sr e e

Gnädige Frau ſehen Sie ich habe die Dinge hier zum
erſten Male gehört mit der rohen Deutlichkeit der Tat
ſachen Und es iſt hier über Schuld und Fehle unbarmherzig
geurteilt worden Friedrich Trutzig hat Giſa über alles
geliebt Und Sie haben ihn ja gekannt Er war immer noch
Kind Kind in ſeiner Unentſchloſſenheit in ſeinem Eigen
ſinn Er hat ſich niemals zu einer Tat aufraffen können
Nur mit den Möglichkeiten der Tat kokettieren das konnte
er

Die Damen waren aufmerkſam geworden Sie rückten
näher und ſchloſſen den Halbkreis um Verweyen und die
Sanitätsrätin Verweyen ſprach Zwei Jahre lang hörte
ich nichts von Trutzig als das was Sie mir heute erzählten
Und doch fügen ſich die Tatfachen mir zu einem Bilde
das der Wahrheit entſprechen könnte Hören Sie alſo
Friedrich und ich ſind einmal gemeinſam durch die Nacht
gegangen Da hat er mich zum Vertrauten ſeines Herzens
gemacht Jch bin ein Feigling ſagte er ch bin ſelber
zu ſchwach als daß ich anderen ein Halt ſein könnte Er
erzählte mir ein kleines Abenteuer das ihm an ſich ſelbſt
hatte irre werden laſſen Jch gebe es Jhneg hier wieder
Er war damals mit einer jungen Schauſpielerin befreun
det Es war ein liebes Ding Und hielt ihrem Freunde
die Treue trotz aller Verſuchungen die an ſie heran
traten als eine große Rolle ihre künſtleriſchen und
weiblichen Reize ſtärker hervortreten ließ Mit dieſer jungen
Schauſpielerin betrat Friedrich einmal ein kleines Wein
reſtaurant Neben dem Tiſche an dem das Paar Platz
nahm ſaß eine Geſellſchaft jnnger Leute Einer der bezech
ten Kavaliere erkannte die Künſtlerin trat auf ſie zu und
bat ſie möge am Tiſche feiner Freunde Platz nehmen
Trutzig verbat es ſich mit energiſchen Worten Doch ſie
gereizt weil Friedrich über ſie zu verfügen wagte ſagte
liebenswürdig zu Friedrich aber erhob ſich und verließ
das Lokal Erſt auf dem Heimwege beſann er ſich der ver
paßten Notwendigkeit dein unverſchämten Galan mit der
flachen Hand zu antworten und verſank in Scham Das Be
wußtſein dieſer Schwäche beſtimmte die zaudernde Politik
ſeines Herzens Giſa gegenüber Wiſſen Sie aber über
haupt ob Giſa Bozenhardt unſern Trutzig liebte Das
aber weiß ich daß er ſich ihr doch einmal erklärt hat
Sie antwortete ihm ſie wolle ſich prüfen ſie machte
Ausflüchte und da hörte er es denn daß Giſa Bozen
hardts Herz nicht mehr frei ſei

Hier unterbrach die Hofrätin Sie ſind ein guter Ver
teidiger Herr Perweyen alles was wahr iſt Aber wie
wollen Sie es uns verſtändlich machen daß Jhr neuraſtheniſcher Freund der zu keinem Entſchluſſe fähig war die
Kraft fand ſich acht Tage drauf mit der armen Trudel

zu verloben tTrotz Gnädige Frau Trude war immer ein gutes
Ding aber ein wenig Hun nicht ſehr begabt Friedrich
wollte indem er ſich ſelbſt geiſtig erniedrigte Giſa ſeine
Geiſtesfreundin treffen Er warf ſich fort weil Giſa ihn
verſchmäht hatte Und dann folgke für ihn eine traurige
Zeit Er wollte Gifa vergeſſen Durch eilige Heirat glaubte
er indem er ſein eigenes Leben zerbrach Giſa von Marton
beweiſen das alles ihm gleichgültig geworden ſei nachdem
ſie ihn verloren Fräulein Henn aber ſchweichelte es die
Braut des viellewunderten Mannes zu ſein Sie war in
ihn verliebt Bei jedem Beiſammenſein quälte ſie ihn
ohne zu ahnen daß ſie es tat Friedrich kniete tief nieder
im Joche der Selbſtaufſopferung Er ſuchte vielleicht ſie
zu verſtehen ſuchte ihr näher zu kommen Gewiß
in ſtillen Stunden kannten ihm Zweifel Bedenken Er
beargwöhnte ſie als Ausfluß ſeiner Feigheit und dachte
ſie niederzuzwingen indem er die vollendete Tatſache ſchuf
gegen die es keinen Einwand mehr gab Trude Henns Geld
gnädige Fran das war ihm gleichgültig Hätte er nicht
ſonſt danach geſtrebt Trude deren Perſon an den Beſitz
des Vermögens gebunden war feſtzuhalten Dann kam
die Hochzeitsreiſe Er ließ das Lächeln der kichernden
Onkels über ſich ergehen er fühlte mit Widerwillen die
Taktloſigkeit von tauſend ſpießbürgerlich ausſchweifenden Ge
danken An dieſem Tage waren heftiger ſehnſüchtiger
verzweifelter bei der anderen ſeine Erinnerungen Aber
Trude Sie war enttäuſcht nicht die äußerliche Zärtlichkeit
zu finden die ſie ſich unter dem Kliſcheewort Junges
Glück vorgeſtellt hatte Sie vermißte Gefühlsbekundungen
und ſchmollte Glauben Sie Trude Henn war fähig
ſich die Liebe eines im Herzen Verwundeten zu erringen
So begann nun die Ehe mit Mißverſtändnis und Schmerz
Friedrich zog ſich ganz in ſich ſelbſt zurück Auch als die
iungen Leute allein waren im Münchener Hotel konnte
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